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unb unter ipm tear nicptS als bie Blaue Buft,
unb toenn er ben 23Iid fenft, fo toirb fie nocf)

btauer in itérer Sidjte: Unter ipm tat fidj bad

Mjonetat auf/ bad ï)ict mit feiner ebenen fan-
bigen Satfopte, auf ber ©pargetn unb Slpri-
fofen gebaut toerben, feine größte SluStoeitung

pat. ©r pob bie Slugen, toieber toar bor ipm ber

Buftraum, unb toie pinter ©liefern unb farbi-
gem ©lad reiften fidj unenbtidj bie ©ipfet ber

Sßaltifer Sltpen, ber 23erge ©abopenS bis toeit

nad) ffranfreidj pinein. Sa tpronten fie alle unb

tobten ©ott unter ber großen ©onne in ipren

toeißen ©etoanbern."
Um „©roßen ©rauen in ben 23ergen" getbinnt

baS 2>ämonifcf)e SJtadjt über Menfcp unb 2Itp
unb föiep unb berbidjtet fid) 3U einer furdjtbaren
33ifion bon ©eucpe, ©etoitter unb Q3ergftur3,

in bie nur toenige fonnige ©teilen toie ber far-
benfrope Qug einer Sttpfaprt einbertooben finb.
Un „©cpönpett auf ©rben" unb ber „Sßanbtung
ber Marie ©rin" bominiert baS tidfte 5fteidj beS

6eeS unb ber Sieben, jene bunftige Sitmofppäre,
bie jeben ©djritt unb jebeS ©erat rein erftingen

taffen. 23atb betriebt fiep ber teife Dpfergang
ber fteinen Marie in einem ber berfdjtafenen
2Bin3er- unb ffifdjerbörfer 3toifd>en Sßaffer unb

23ergpang, batb im alten Baufanne, ber ©tabt
mit ben bieten luftigen ©toeftoerfen, baS 5Ramu3

in brei fnappen ßeiien ertoedt... „Madjte man
ein paar ©djritte bortocirtS, fo ftiegen bie Singe
attmäptid) im Slaum empor; am ©ee tjtngen
Sädjer unb an ben Säd)ern ©arten..Unb
bann ift in Slamu3' Sßerf nod) jenes Stperifcpe
(bon bem oben bie Siebe toar) unb ber freie 23tid

nad) ©übtoeften, ber bie Uttufion eines fübtidjen
©otfeS ertoedt. „SBie ©otbftaub tag eS über ben

SBiefenpängen, über ben SBätbern toie peiße

Stfdje. Sitte Singe fdjmüden fid) mit Sdjönpeit,
fdjmüden fiep um bie SBette: SBaffer, ©ebirge,

fjtmmet, baS fjtüffige unb baS l^efte unb audj

baS/ toaS toeber feft nod) ftüffig ift; aber eS fügt
fid) eins ins anbere, als beftünbe stoifcpen allen

Singen ein großes 93erfteï)en, als bott^oge fidj
ein fteteS Bnn- unb SBiberftuten, stoifdjen alten

Singen, bie finb."
Sltnotb Sutgauet.

Im Tal der Gemsen

©in tounberbotter ©ommermorgen toar über

ber fftüetaftraße peraüfgeftiegen, atS id) teilten
©djrtttS baS ©aftpauS auf ïfdjuggen bertieß
unb in jener fettenen 93egtüdung beS SlugenbtidS
ber bon ber ffrüpfonne geröteten ißifcpaporn-

gruppe sutoanberte, bie mein giet bitbete.

Sem unmittelbaren Slufftieg patte id) ein

©eitengebiet borgesogen unb midj immer toieber

am SInbtid ber ticptflimmemben, in unenbtidjer

ffiietfatt inS Siefbtau beS Rimmels aufftrebenben

^odjgebirgS!ran3eS erlabt, um bie ©införmigfeit
ber gtoifdjentanbfdjaft nid)t als brüdenb 3U emp-
finben. Senn ftunbentang muß nun einmal ber

S3ergfteiger fidj bort auf einer felbft im fjoep-

fornmer oft noep fernsten ©teigfpur pinauftbin-
ben, immer im 33eretd) fapter ©d)utt- unb Stein-
patben unb angeficptS farbtofer ©djrofftocinbe,
benen fein Bädjetn ab3ugelt>innen ift.

Sladj bem ilmgepen einer ffetfennafe tag jept
unberfepenS ber erfepnte ©rat frei bor mir ba;

fein SInbtid gab einen neuen eintrieb, opne baß

inbeffen bie ©egenb fidj anfpreepenber geftaltet
pätte: Untoirttidjfeit unb ©inöbe überall, ©teil-
fetber unb 23affinS bot! grauem ©erölt, unpeim-
tid) bropenbe ffetSbtöde, mitten im SIbftur3 auf-
gepalten, bie Slefte einer unge3äptte ffaprtau-
fenbe 3urüdtiegenben Hataftroppe. Sflur fetten

erinnerte ein armfetigeS ißftcin3cßen auf einem

23rödcpen ©rbe baran, baß audj pier bas Beben

in ©rfdjeinung 3U treten bermodjte.
3n biefem ©ebiet böttiger gerftörung unb

Bebtofigfeit nun tourbe mein Stuge auf einem

^unft in ettoa stoeipunbert Meter ©ntfernung
feftgepalten: ettoaS regte fidj bort. 3d) 30g rafdj
mein ©taS perbor, — rieptig, eS toar eine ©emfe!

(frei unb fidjer, opne ein ©mpfinben meiner

menfdjtidjen ©egentoart, betoegte fie fidj auf
iprem ficpmaten ©tanbort bis 3U bem Stugenblid,
too fie mein borfidjtigeS ©d)reiten toaprgenom-

men paben mußte unb fiep offenbar beobadjtet

füptte. 23efonberS, toenn idj ftepen btieb, gab fie
unberfennbare geilen beS Mißtrauens unb ging
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und unter ihm war nichts als die blaue Luft,
und wenn er den Blick senkt, so wird sie noch

blauer in ihrer Dichte: Unter ihm tat sich das

Nhonetal auf, das hier mit seiner ebenen san-
digen Talsohle, auf der Spargeln und Apri-
kosen gebaut werden, seine größte Ausweitung
hat. Er hob die Augen, wieder war vor ihm der

Luftraum, und wie hinter Schleiern und farbi-
gem Glas reihten sich unendlich die Gipfel der

Walliser Alpen, der Berge Savohens bis weit
nach Frankreich hinein. Da thronten sie alle und

lobten Gott unter der großen Sonne in ihren

weißen Gewändern."

Im „Großen Grauen in den Bergen" gewinnt
das Dämonische Macht über Mensch und Alp
und Vieh und verdichtet sich zu einer furchtbaren

Vision von Seuche, Gewitter und Bergsturz,
in die nur wenige sonnige Stellen wie der far-
benfrohe Zug einer Alpfahrt einverwoben sind.

In „Schönheit auf Erden" und der „Wandlung
der Marie Grin" dominiert das lichte Reich des

Sees und der Neben, jene dunstige Atmosphäre,
die jeden Schritt und jedes Gerät rein erklingen

lassen. Bald vollzieht sich der leise Opfergang
der kleinen Marie in einem der verschlafenen

Winzer- und Fischerdörfer zwischen Wasser und

Verghang, bald im alten Lausanne, der Stadt
mit den vielen luftigen Stockwerken, das Namuz
in drei knappen Zeilen erweckt... „Machte man
ein paar Schritte vorwärts, so stiegen die Dinge
allmählich im Raum empor) am See hingen
Dächer und an den Dächern Gärten..." Und

dann ist in Namuz' Werk noch jenes Ätherische

(von dem oben die Nede war) und der freie Blick
nach Südwesten, der die Illusion eines südlichen

Golfes erweckt. „Wie Goldstaub lag es über den

Wiesenhängen, über den Wäldern wie heiße

Asche. Alle Dinge schmücken sich mit Schönheit,

schmücken sich um die Wette: Wasser, Gebirge,

Himmel, das Flüssige und das Feste und auch

das, was weder fest noch flüssig ist) aber es fügt
sich eins ins andere, als bestünde zwischen allen

Dingen ein großes Verstehen, als vollzöge sich

ein stetes Hin- und Widerfluten, zwischen allen

Dingen, die sind."
Arnold Burgauer.

Im der (Gemsen

Ein wundervoller Sommermorgen war über

der Flüelastraße heraufgestiegen, als ich leichten

Schritts das Gasthaus auf Tschuggen verließ
und in jener seltenen Beglückung des Augenblicks
der von der Frühsonne geröteten Pischahorn-

gruppe zuwanderte, die mein Ziel bildete.

Dem unmittelbaren Ausstieg hatte ich ein

Seitengebiet vorgezogen und mich immer wieder

am Anblick der lichtflimmernden, in unendlicher

Vielfalt ins Tiefblau des Himmels aufstrebenden

Hvchgebirgskranzes erlabt, um die Einförmigkeit
der Zwischenlandschaft nicht als drückend zu emp-
finden. Denn stundenlang muß nun einmal der

Bergsteiger sich dort auf einer selbst im Hoch-

sommer oft noch feuchten Steigspur hinaufwin-
den, immer im Bereich kahler Schutt- und Stein-
Halden und angesichts farbloser Schroffwände,
denen kein Lächeln abzugewinnen ist.

Nach dem Umgehen einer Felsennase lag jetzt

unversehens der ersehnte Grat frei vor mir da)

sein Anblick gab einen neuen Antrieb, ohne daß

indessen die Gegend sich ansprechender gestaltet

hätte: Unwirtlichkeit und Einöde überall, Steil-
selber und Bassins voll grauem Geröll, unHeim-

lich drohende Felsblöcke, mitten im Absturz auf-
gehalten, die Reste einer ungezählte Iahrtau-
sende zurückliegenden Katastrophe. Nur selten

erinnerte ein armseliges Pflänzchen auf einem

Bröckchen Erde daran, daß auch hier das Leben

in Erscheinung zu treten vermochte.

In diesem Gebiet völliger Zerstörung und

Leblosigkeit nun wurde mein Auge auf einem

Punkt in etwa zweihundert Meter Entfernung
festgehalten: etwas regte sich dort. Ich zog rasch

mein Glas hervor, — richtig, es war eine Gemse!

Frei und sicher, ohne ein Empfinden meiner

menschlichen Gegenwart, bewegte sie sich auf
ihrem schmalen Standort bis zu dem Augenblick,
wo sie mein vorsichtiges Schreiten Wahrgenom-

men haben mußte und sich offenbar beobachtet

fühlte. Besonders, wenn ich stehen blieb, gab sie

unverkennbare Zeichen des Mißtrauens und ging
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bann aucfj rafdj in ©edung, als idj mid) an-
fdjidte, am legten Stiff emporsuftimmen, um
ben ©ebirgSfamm PotlenbS 3U erteilen.

Stacg einer Weiteren ©tunbe abwedjSlungS-

tocifen SBanbernS unb Oetterns bem ©rat ent-
ïang befanb id) mid) auf bem ©ipfet beS ißifega-
gornS. fiange faß id) oben/ baS Sluge Weit auf-

getan für bie ©d)au inS ©etoattige unb im
3nnern angerührt bon einem SItem fpldjer
©roge unb SBeite, bag bor if)m baS Greifen ber

SllltagSgebanfen serging Wie bie fftatterWölf-
djen im fdfatfen 6turm. SOtit Weldjer ©rogartig-
feit bodj biefe ©cgneeriefen in alien erbenfliegen

©eftaitungen geranbrängten unb fid) aneinan-

berreigten, um in einem gewaltigen ifretS aus-
SufdjWingen, bon bem gier nur ein Seildjen 3U

erfaffen War! Unb bennodj, ein WogenbeS SJteer,

ein ©tücf ©wigfeit.
©aS aus etwa 2500 SKetern 5)61)e fübwärts

abfaltenbe tQodjtat, auf baS id) jegt 3ugtelt, War

gar ni.djt fo unbebeutenb, Wie eS sunädjft frf)ien.

Qu beiben Seiten ift eS bon godjfdjiegenben,

gegen Often gans un3ugänglidj fdjeinenben ffetS-
Wänben fianfiert; im Horben fd)aut ber ©ipfet
beS ^3tfdjagornS auf baS Satgebiet gerein, baS

fit?) in feiner SIbgefdjiebengeit, mit feinen ge-

fdjügten Bulben unb ©raSptägen nun als ein

WagreS SierparabieS erWeifen fotlte.

3dj War (djon eine Qeitiang abwärts geftie-

gen, ba fluttete eine fünfföpfige ©emSgruppe

bon pradjtboïï auSgeWad)fenen Bieren in einiger

©ntfernung quer über baS ©eiänbe. ÜDtit bem

Qeig berfotgte id) igren Äauf bis in jene Witben

ffetSpartien ber Oftflanfe fjinauf, nidjt ogne 23c-

bauern freilief}/ Weit idj fie fo grünbtidj auf-
geftort fjatte! SIber fdjon geWagrte idj eine

3Weite ©ruppe, bie, faum gefidjtet/ Wie im ffitm
borübergatoppierte/ um ebenfalls ben fidjeren

fjjetSgruppen 3U3uftreben.

Stadj einer Weiteren Sßanberftrecfe faïj idj auf
fnapp einen ititometer ©ntfernung gar eine gan3e

ijjerbe 3um ©rafen 3U Sat ftetgen! ©S mochten

gegen fünf3ig Stiere fein, ©iefe #erbe aber, altem

SInfdjetn nadj ein bon SJttattertieren betreuter

itinbergarten, ftetlte ein 23itb ber Urgarmonie,
ber "Jreube unb ©djöngeit bar. Wie man es faum
bottfommener auSbenfen fonnte! JjebeS etnsetne

biefer ©efdjöpfe gan^ 4traft unb SInmut 3U-

gteidj; ob Sttt- ober Jungtiere/ berrtidj in alten

ifjren Bewegungen/ Wenn fie fo in einer entgüt-
fenben ©tdjergeit über ^etstrümmer unb gefagr-
botte ©djranfen ginwegfegten. Söagrtidj, eS War

ber Slufsug beS atten Birten- unb ijjerbengottS
^3an mit feinen Sieren/ WaS ba in reinfter
Staturgaftigfeit fid) mir 3um ©djaufpiet bot, —
ein tiebtidjeS BergWunber, baS fidj abfeitS ber

SJtenfdjen in biefen Sjodjgefitben ergalten gatte!

3iidjtig famitienmägig fdjien eS in biefer

ftarf gemifdjten ©efettfdjaft 3U3ugegen. ©ans
Wie unfere steinen tiefen bie. jungen unb gatb-
Wücgfigen ©emStein ab unb 3U ben Sitten bor
aus, um fidj bann mit begenben ©prüngen unb

Tupfern surücfsuWenben, bietteidjt audj bei ber

gefälligen SJtutter, bie eigens beSgatb ftegen

btieb/ ben ©urft 3U ftiüen. (Einige foftbare
ÜDtinuten tang fonnte idj fotdje rei3botte ©3enen

beobadjten, bis bie ^erbe ben ©teilgang bertieg
unb in ber Satnieberung berfdjWanb.

Bis idj fie bort unten eingotte/ gatte idj ben

Sieren reidjtidj Qeit 3ur Sîfung getaffen. Sits id)

mid) enbtidj igrer ^utterftelle begutfam nägerte,

erfpägte mieg 3uerft ein gan3 junges 23öcftein

mit feinen, 3iertidjen £jorndjen. ©en yjretbftedjer

an ben Slugen, Würbe idj augenbtidtid) sur

Bitbfäute. SIber feine Slufmerffamfeit War nun

einmal erregt; unberWanbt äjugte eS gerüber,
Wobei baS gragiofe Stengen aber eine fo bren-

nenbe Neugier nadj mir frembarttger unb fdjWer-

fälliger Kreatur an ben Sag legte/ bag m idj ein

PerftänbniSbotleS/ PergalteneS Äadjen anfam.
SBar ber SBunberfig niegt megr als begreiftidj?
©ine fotefj unergörte Befdjaffengeit meines

/fettS/ eine fo wiberfinnige Gattung/ unb bolt-
enbs bie ©täfer an meinem iîopf, — baS mug-
ten ja gans Wunbertidje borner fein!

Ogne Qtoeifet/ baS ©emfenfinb Wollte fidj
baS aiteS genauer betradjten, benn fieTje, Wäg-
renb idj fein bunfteS ißetsrßcfdjen unb bie langen,
beuttieg bom SBinb bewegten Ifjaare baran

mufterte, madjte eS wagrgaftig SInftatten, auf
midj susufommen! SIber fadjte, ba3Wifdjen Wie-

ber Ifjatt madjenb unb bie Porftegenben BocfS-

äugen immer forfdjenb auf midj gerietet. SBeit

idj igm in3Wifdjen aber bis auf adjt3tg STteter

nägergefommen War, Würbe eS bodj teife un-
rugig unb fag fieg naeg bem fieitbod um, gteiig-
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dann auch rasch in Deckung, als ich mich an-
schickte, am letzten Niff emporzuklimmen, um
den Gebirgskamm vollends zu erreichen.

Nach einer weiteren Stunde abwechslungs-
weisen Wanderns und Kletterns dem Grat ent-

lang befand ich mich auf dem Gipfel des Pischa-
Horns. Lange saß ich oben, das Auge weit aus-

getan für die Schau ins Gewaltige und im

Innern angerührt von einem Atem solcher

Größe und Weite, daß vor ihm das Kreisen der

Alltagsgedanken zerging wie die Flatterwölk-
chen im scharfen Sturm. Mit welcher Großartig-
keit doch diese Schneeriesen in allen erdenklichen

Gestaltungen herandrängten und sich aneinan-

derreihten, um in einem gewaltigen Kreis aus-
zuschwingen, von dem hier nur ein Teilchen zu

erfassen war! Und dennoch, ein wogendes Meer,
ein Stück Ewigkeit.

Das aus etwa 2300 Metern Höhe südwärts

abfallende Hochtal, auf das ich jetzt zuhielt, war

gar nicht so unbedeutend, wie es zunächst schien.

Zu beiden Seiten ist es von hochschießenden,

gegen Osten ganz unzugänglich scheinenden Fels-
wänden flankiert) im Norden schaut der Gipfel
des Pischahorns auf das Talgebiet herein, das

sich in seiner Abgeschiedenheit, mit seinen ge-
schützten Mulden und Grasplätzen nun als ein

wahres Tierparadies erweisen sollte.

Ich war schon eine Zeitlang abwärts gestie-

gen, da flüchtete eine fünfköpfige Gemsgruppe
von prachtvoll ausgewachsenen Tieren in einiger

Entfernung quer über das Gelände. Mit dem

Zeiß verfolgte ich ihren Lauf bis in jene wilden

Felspartien der Ostflanke hinauf, nicht ohne Ve-
dauern freilich, weil ich sie so gründlich auf-
gestört hatte! Aber schon gewahrte ich eine

zweite Gruppe, die, kaum gesichtet, wie im Film
vorübergaloppierte, um ebenfalls den sicheren

Felsgruppen zuzustreben.

Nach einer weiteren Wanderstrecke sah ich auf
knapp einen Kilometer Entfernung gar eine ganze

Herde zum Grasen zu Tal steigen! Es mochten

gegen fünfzig Tiere sein. Diese Herde aber, allem

Anschein nach ein von Muttertieren betreuter

Kindergarten, stellte ein Bild der UrHarmonie,
der Freude und Schönheit dar, wie man es kaum

vollkommener ausdenken konnte! Jedes einzelne

dieser Geschöpfe ganz Kraft und Anmut zu-

gleich) ob Alt- oder Jungtiere, herrlich in allen

ihren Bewegungen, wenn sie so in einer entzück-

kenden Sicherheit über Felstrümmer und gefahr-
volle Schranken hinwegsetzten. Wahrlich, es war
der Aufzug des alten Hirten- und Herdengotts

Pan mit feinen Tieren, was da in reinster

Nahrhaftigkeit sich mir Zum Schauspiel bot, —
ein liebliches Vergwunder, das sich abseits der

Menschen in diesen Hochgesilden erhalten hatte!
Nichtig familienmäßig schien es in dieser

stark gemischten Gesellschaft zuzugehen. Ganz
wie unsere Kleinen liefen die jungen und halb-
wüchsigen Gemslein ab und zu den Alten vor-

aus, um sich dann mit behenden Sprüngen und

Hupfern zurückzuwenden, vielleicht auch bei der

gefälligen Mutter, die eigens deshalb stehen

blieb, den Durst zu stillen. Einige kostbare

Minuten lang konnte ich solche reizvolle Szenen

beobachten, bis die Herde den Steilhang verließ
und in der Talniederung verschwand.

Bis ich sie dort unten einholte, hatte ich den

Tieren reichlich Zeit zur Äsung gelassen. Als ich

mich endlich ihrer Futterstelle behutsam näherte,

erspähte mich zuerst ein ganz junges Böcklein

mit feinen, zierlichen Hörnchen. Den Feldstecher

an den Augen, wurde ich augenblicklich zur
Bildsäule. Aber seine Aufmerksamkeit war nun

einmal erregt) unverwandt äsigte es herüber,

wobei das graziöse Tierchen aber eine so bren-

nende Neugier nach mir fremdartiger und schwer-

fälliger Kreatur an den Tag legte, daß mich ein

verständnisvolles, verhaltenes Lachen ankam.

War der Wunderfitz nicht mehr als begreiflich?
Eine solch unerhörte Beschaffenheit meines

Fells, eine so widersinnige Haltung, und voll-
ends die Gläser an meinem Kopf, — das muß-
ten ja ganz wunderliche Hörner fein!

Ohne Zweifel, das Gemsenkind wollte sich

das alles genauer betrachten, denn siehe, wäh-
rend ich sein dunkles Pelzröckchen und die langen,
deutlich vom Wind bewegten Haare daran

musterte, machte es wahrhaftig Anstalten, auf
mich zuzukommen! Aber sachte, dazwischen wie-
der Halt machend und die vorstehenden Bocks-

äugen immer forschend auf mich gerichtet. Weil
ich ihm inzwischen aber bis auf achtzig Meter
nähergekommen war, wurde es doch leise un-
ruhig und sah sich nach dem Leitbock um, gleich-
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(am fragenb, 06 bicö ailed benn audj in ber Orb-
nung fei. 3m fclßen Slugenbllcf fd>aute über bem

9tanb einer toeitaudlaufenben Sftulbe ber i?opf
eined ©rentiers herauf, um ebenfo fdjnell tote-
ber 31t Perfdjtomben. SJlein ©öcfleln aber batte
mobl einen 2Darnruf Pernommen, benn feine

fiinfen Saufe toenbeten eiiigft um, unb nadjbem

id) ibm jet3t in rafdjem Sauf gefolgt toar, fonnte
id) gerabe nod) bie ga^e SIppfdjaft im toilben

©abonjagen über Stocf unb Stein einen grünen
Sang bodj 3totfdjen ben Reifen erflimmen (eben,

too id) fie einem gerubfamen Sßeitertoeiben über-
lieg, ©lefe cbïen Tiere nod) toeiter 3U treiben,
tooüte id) nidjt auf mid) nehmen. SMffen fie bod)

auf ibrem ureigenften ©ebiet, faft toie eine ©e-
fellfd)aft bon ©leben, immer fludjtberelt fein, fie,
beren Sippe lange bor und Üftenfdjen Wor oben

getoefen unb bie unumftrittene ^errfcf)aft befef-
fen batte aud) über blefed fonneburd>toobene
Sübtat!

Sluger einer WlnbeHjerbe fam mir toeiter

unten bann nod) ein breit bor feiner ipôWo bot-
fenbed SJburmeltier 3U @efid)t, bad toobt ben

^amilienborfteber barftellte unb mit einem bot"

rifd)en ipflff ben Seinen mein kommen anfün-
bigte. ©od) feine ©attin fdjien toeniger 3ur ©or-
fidjt geneigt, benn flugd fam fie botaudgelaufen,
um 3u (eben, toad ed gebe. Sßad für ein ©egen-
fal3: bort bie ©emfen, gan3 ©benmag, ©etoe-

gung unb Temperament, Wor biefe broffig ge-
ftalteten, fd>einbar trägen ©urfdjen, bie ben ©in-
brud ertoedten, aid lebten fie blog bom an ber

Sonne fi(3en!
21m ©nbe bed f^elfentald, too ber Sang fteil

in bie Tiefe fübrt, fd)aute id) 3urüd, um bad

gan3e fonnentoarme ©IIb nodj einmal mit bem

©lief 3U umfaffen, biefed Heine Tal bed ffrie-
bend, bad trog feinen färglicben fiebendbebin-

gungen getoig einft 3um ©arten ©ben gebort bat!
SBaftet Slrnolb.

iB?r JUp?njägrr
SBiïïft bu nibfjt bad ßämmlein böten?

ßämmlein ift fo fromm unb fanft,
Stäbrt fidb Don bed ©tafed ©löten,

Spielenb an bed ©ached Stanft.
„©lutter, STtutter, lag mi<b geben,
Sagen nach bed ©erged ipöben!"

SBiïïft bu niebt bie iperbe lochen
STtit bed Çorned munterm Mang?

ßieblidj tönt ber Sdjaïï ber ©lochen
3n bed SBalbed ßufigefang.

„STtutter, STtutter, lag mieb geben,
Sdljroeifen auf ben roilben Çôbenl"

SBilïfi bu nidjt ber ©lömlein marten,
©ie im ©eete freunblidb ftebn?

©raupen labet bidj hein ©arten ;
TBilb ift'd auf ben roilben ipobn

„ßajj bie ©lömlein, lag fie Wöben!
STtutter, STtutter, lag midb gieben!"

llnb ber Mabe ging gu jagen,
Unb ed treibt unb reifst ibn fort,

Staftïod fort mit blinbem ©Sagen,
Un bed ©erged finftern ©rt;

©or ibm ber mit JBinbedfdjneCe
gliebt bie gitternbe ©agelle.

Uuf ber Rolfen nachte Stippen
Mettert fie mit leichtem Sdbroung,

©urdb ben Stifi gefpaltner Mippen
Trägt fie ber geroagie Sprung;

Uber hinter ibr oerroogen
golgt et mit bem Tobedbogen.

Sego auf ben fdjroffen ginhen
ipängt fie auf bem bßdjften ©rat,

SBo bie getfen jäb oerfinhen
Unb oerfebrounben ift ber IfSfab.

Unter fidb öie (teile Jpöbe,

ipinter fidb bed geinbed Stäbe.

STtit bed Sammerd ftummen ©liehen
glebt fie gu bem harten STtann,

glebt umfonft, benn lodgubröchen
ßegt er fdjon ben ©ogen an;

S3Iöt}Iidj aud ber gelfenfpalte
Tritt ber ©eift, ber ©ergedalte.

Unb mit feinen ©ötterbänben
Sdbögt et bad gequälte Tier.

„Sïtufît bu Tob unb Sammet fenben,"
Stuft er, „bid berauf gu mir?

Staum für alle bat bie ©rbe;
SBad oerfolgft bu meine iperbe?"
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sam fragend, ob dies alles denn auch in der Ord-
nung sei. Im selben Augenblick schaute über dem

Nand einer weitauslaufenden Mulde der Kopf
eines Großtiers herauf, um ebenso schnell wie-
der zu verschwinden. Mein Böcklein aber hatte

wohl einen Warnruf vernommen, denn seine

flinken Läufe wendeten eiligst um, und nachdem

ich ihm jetzt in raschem Lauf gefolgt war, konnte

ich gerade noch die ganze Sippschaft im wilden
Davonjagen über Stock und Stein einen grünen
Hang hoch Zwischen den Felsen erklimmen sehen,

wo ich sie einem geruhsamen Weiterweiden über-
ließ. Diese edlen Tiere noch weiter zu treiben,
wollte ich nicht auf mich nehmen. Müssen sie doch

auf ihrem ureigensten Gebiet, fast wie eine Ge-
fellschaft von Dieben, immer fluchtbereit sein, sie,

deren Sippe lange vor uns Menschen hier oben

gewesen und die unumstrittene Herrschaft beses-

sen hatte auch über dieses sonnedurchwobene
Südtal!

Außer einer Rinderherde kam mir weiter
unten dann noch ein breit vor seiner Höhle hok-
kendes Murmeltier zu Gesicht, das wohl den

Familienvorsteher darstellte und mit einem her-

rischen Pfiff den Seinen mein Kommen ankün-

digte. Doch seine Gattin schien weniger zur Vor-
ficht geneigt, denn flugs kam sie herausgelaufen,
um zu sehen, was es gebe. Was für ein Gegen-

sah: dort die Gemsen, ganz Ebenmaß, Bewe-

gung und Temperament, hier diese drollig ge-
stalteten, scheinbar trägen Burschen, die den Ein-
druck erweckten, als lebten sie bloß vom an der

Sonne sitzen!

Am Ende des Felsentals, wo der Hang steil

in die Tiefe führt, schaute ich zurück, um das

ganze sonnenwarme Bild noch einmal mit dem

Blick zu umfassen, dieses kleine Tal des Frie-
dens, das trotz seinen kärglichen Lebensbedin-

gungen gewiß einst zum Garten Eden gehört hat!
Walter Arnold.

Der Mpenjäger
Willst du nicht das Lämmlein hüten?

Lämmlein ist so fromm und sanft,
Nährt sich von des Erases Blüten,

Apielend an des Baches Ranft.
„Mutter, Mutter, laß mich gehen,

Jagen nach des Berges Höhen!"

Willst du nicht die Herde locken

Mit des Hornes munterm Klang?
Lieblich tönt der Hchall der Glocken

In des Waldes Lustgesang.
„Mutter, Mutter, last mich gehen,
Achweifen auf den wilden Höhen!"

Willst du nicht der Blümlein warten,
Die im Beete freundlich stehn?

Drausten ladet dich stein Garten;
Wild ist's auf den wilden Höhn!

„Last die Blümlein, last sie blühen!
Mutter, Mutter, last mich ziehen!"

Und der Knabe ging zu jagen,
Und es treibt und reistt ihn fort,

Rastlos fort mit blindem Wagen,
An des Berges finstern Grt;

Vor ihm her mit Windesschnelle
Flieht die zitternde Gazelle.

Auf der Felsen nackte Rippen
Klettert sie mit leichtem Zchwung,

Durch den Rist gespaltner Klippen
Trägt sie der gewagte Aprung;

Aber hinter ihr vermögen
Folgt er mit dem Todesbogen.

Jetzo auf den schroffen Iinsten
Hängt sie auf dem höchsten Grat,

Wo die Felsen jäh versinsten
Und verschwunden ist der Pfad.

Unter sich die steile Höhe,
Hinter sich des Feindes Nähe.

Mit des Jammers stummen Blicken
Fleht sie zu dem harten Mann,

Fleht umsonst, denn loszudrücken
Legt er schon den Bogen an;

Plötzlich aus der Felsenspalte
Tritt der Geist, der Bergesalte.

Und mit seinen Götterhänden
Achützt er das gequälte Tier.

„Mustt du Tod und Jammer senden,"

Ruft er, „bis herauf zu mir?
Raum für alle hat die Erde;
Was verfolgst du meine Herde?"
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